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Verwittibte Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigeroda und Hohnſtein,
Frau zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und

Klettenberg, gebohkfie Freyfrau von Bibra und Modlau, ec.

Nach GoOttes Willen
den 24. Octobr. 1748

das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

Und darauf

die Hochgrafliche Leiche

in das Fochgrafliche Erbbegrabnis
beygeſetzet wurde,

Wolte
ſeine unterthanigſte Schuldigkeit

durch dieſes geringe Trauercarmen
abſtatten

Chriſtoph Friedrich Gunther,
Asſeſſor Conſiſt. Archidiaconus.

—S
Stolberg, druckts Johann Chriſtoph Ehthart.
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Philipp. Cap. i. v. i.
ChHriſtus iſt mein Leben, und Sterben iſt mein Gewinn.

u Ghehe nun Erlauchte Seel, dort zu Salems Freuden ein,

Welche Deiner Sorgen Ziel, Deiner Wunſche Zweck geweſen!S »Gehe ein zur Ruh und Luſt, welche Dir bereitet ſeyn,
Doortzur Wohnung, die Du Dir, hier auf Erden ſchon erleſen!

Welche Dir die Seeligen allbereits entgegen bringen!
Von der Eitelkeiten Sitz, kanſt Du Dich zu GOttes Thron,

Von dem Kampfe zum Triumph und zum Cherubinen ſchwingen.
Denn der Streit iſt nun vorbeh, Ungemach und Leid beſiegt;

Weil durch Deines JEſu Kraft und durch Deines Glaubens Starke,
Sunde, Tod und Welt erlegt und geſturtzt zu Boden liegt;

Ja auch vollig ſind zerſtort, aller Seelen Feinde Werke,
Daß was kranket, ſchmertzt, betrubt, ewig von Dir weichen muß.

Auch der Krankheit groſſe Laſt, welche oft den Leib beſchweret,
Drucket Dich hinfort nicht mehr, und ſtatt allen Ueberdruß,

Statt der Sorgen Laſt wird Dir, jetzt vergnugte Luſt gewahret.
Drum wohl Dir, Hochſeelige! auch der Tod iſt Dein Gewinn.

Deines Heils begluckter Anfang, aber alles Kummers Ende;
Denn er fuhret Deinen Geiſt zu dem Paradieſe hin,

Liefert ihn verklaret, rein, in des Lammes treue Hande.



Konte dies Hochſeelae Grafin auch bey Dir wohl anders ſeyn?
Da Gemuthe, Herze, Sinn, hier auf Chriſtum war gerichtet,

Als in welchen Du nur lebteſt und ihm dieneteſt allein,
Welchen ſich Dein Edler Geiſt gleich zum Eigenthum verpflichtet.

Da Du ſturbeſt dieſer Welt, ſamt den ſchnoden Luſten ab,
Und verachteſt Ehre, Gut, um in Khriſto nur zu leben.

Des Erhabnen Anſehns Preis, welchrn Dir Dein Stand hier gab,
Dieſer wolte ſich durch nichts, als durch Demuth nur erheben.

Und weil er zu jeder Zeit, mit der Tugend ſich vermahlt,
Jſt er auch durch GOttes Geiſt, nun noch mehr erhaben worden;

Da der Glaube, welchen Du haſt zum Kleinod Dir erwahlt,
Dich verſetzte hochſt begluckkt in der Edlen Seelen Orden,

Und erzeigte ſeine Kraft mit der achten Thatigkeit

Durch viel Wohlthun, Liebe, Huld, wie auch andre Tugendfruchte.
Ach! wie war Dein heitrer Sinn, nur dem himmliſchen geweyht,

Weil Dein Wandel war in GOtt und Dein Wandel war im Lichte.
Ja wie war die eitle Welt, nicht.mit aller ihrer Pracht,

Und was ſie vor herrlich preißt, ſchon und liebenswurdig ſchatzet,

Von Dir als ein Kinderſpiel und als Thoörheit nur verlacht.
Drum ward auch Dein Hertz durch nichts, was da irrdiſch heißt ergotzet,

Und Dein Geiſt der ſahe ſtets alles Leben dieſer Zeit,
Nur als Strick und Feſſeln an, welche freye Seelen binden,

Als ein ſturmend wutend Meer, und ein Zeughaus voller Leyd.
Ja er konte deßfalls hier keine Luſt noch Ruhe finden,

Daß ſein ſehnlich Wunſchen war, balde aufgeloſt zu ſeyn,

Und den Jrrſal dieſer Welt, balde, balde zu verlaſſen;
Auch mit JEſu ſeinem Freund, ſich in Himmel zu erfreun,

Ja in zarter Liebe ihn, nur auf ewig zu umfaſſen.

Nun wohl Dir, Hochſeeltge! Nun wohl Dir und aber wohl!
Weil Dein Hoffen iſt geſtillt, Deine Wunſche nun erhoret!

Denn ein ſanft und ſeelger Tod, fuhret Dich nun Freuden voll,
Ewig in das Vaterland, da Dein Hertz zu ſeyn begehret.

Aber dir, o heilger GOtt, welcher alles lenkt und fuhrt,

Sen doch ewig Preis und Ruhm, fur die groſſen Edlen Gaben,
Womit du die theurf Seel, der Hochfreligen geziert,

Welche den geſetzten Zweck, nun nach Wunſch errrichet haben.



Run eravicke doch den Geiſt, welcher nichts als dich begehrt!
Nun erfreue, ſattige, die dir treu ergebne Seele!

Setze Ehrencronen auf, Der Die dich allhier geehrt!
Mache, daß es Jhr, o GOtt, nun an keinem Gute fehle.

Breite aber auch zugleich deine Gnadenflugel aus,
HErr! auf all diejenigen, welche der Hochſeelgen Scheiden

In ſo tiefes Trauren ſetzt, und becron' Jhr hohes Haus
Mit viel Wohlſeyn, Heil und Gluck, und mit Seegens-vollen Freudem

Wiſche ihre Thranen ab und laß doch von deiner Huld
Auf Sie ein Genadenmeer in ſehr reichen Stromen flieſſen!

Schenke Jhrer Großmuth Kraft, ſtarke Jhnen die Geduld,
Laß Sie wieder fur das Leid, Graflich Wohlergehn genieſſen;

Und gib, daß auf lange Zeit, Sie kein Unglucksfall mehr krankt.
Setze HErr inſonderheit unſern theuren Graf zum Seegen,

Welcher uber unſer Land, jetzt das Steuerruder lenkt.
Leite Jhn durch deine Gnad, fernerhin auf Seinen Wegen;

GOtt erhalt die theure Grafin, unſers Grafen Ehgemahl,
Schenk Jhr uwverfalſchtes Gluck, mit viel tauſend Wohlergehen,

Und erneure Beyder Muth, mehre Jhrer Jahre Zahl.
Laß dem Lande Sie zum Troſt, Beyde ſpate Zeiten ſehen,

und erfreue Jhr Gemuth, welches deine Hand verletzt,
Laß Sie Beyde den Gewinn, und die Herrlichkeit erkennen,

Darein die Hochſeelige, nun nach Jhren Tod geſetzt.
Laſſe allen Kummer ſich, fern von Jhren Herzen trennen,

und begluck Jhr hohes Haus, durch Sie, als dein Eigenthum;

Daß es hier in ſtetem Flor und in ewgen Wohlſtand prange,
Damit Jhres Nahmens Lob, gleich Derſelben Vater Ruhm,

Palmen von der ſpaten Nachwelt und auch Lorbeercranz erlange.








	Als die weiland Hochgebohrne Grädin und Frau, Frau Henrietta Catharina, Verwittibte Gräfin zu Stolberg ... den 24. Octobr. 1748 das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte ... Wolte ... dieses geringe Trauercarmen abstatten Christoph Friedrich Günther, Assessor Consist. & Archidiaconus.
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